
Zeitschrift: Mitteilungen über Textilindustrie : schweizerische Fachschrift für die
gesamte Textilindustrie

Herausgeber: Verein Ehemaliger Textilfachschüler Zürich und Angehöriger der
Textilindustrie

Band: 25 (1918)

Heft: 1-2

Artikel: Schweizer. Aus- und Einfuhr von Seidenwaren in den ersten drei
Quartalen 1917

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-627092

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 21.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-627092
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


MITTEILUNGEN über TEXTIL-INDUSTRIE 7

Die neue Organisation hat weniger beschließende als be-
ratende Funktion. Sie ist in erster Linie gedacht als Unter-
Stützung und Beratungsstelle der Angehörigen der sächsi-
sehen Volkswirtschaft, die dem Ausschuß für Uebergangs-
Wirtschaft in Berlin angehören.

Sachsen ist das hauptsächlichste textilindustrielle Gebiet
Deutschlands. Wie man sieht, rührt man sich auch hier,
wie in Deutschland überhaupt, um möglichst rechtzeitig für
kommende Betätigung der Industrien vorzuarbeiten.

Schweizer. Aus- und Einfuhr von Seiden-
waren in den ersten drei Quartalen 1917.

Ausfuhr.
Für ganz- und halbseidene Gewebe am Stück stellen

sich die Ausfuhrzahlen wie folgt :

Januar-September Mittelwert pro kg
1917 kg 1,424,700 Fr. 119,379,000 Fr. 83.79

1916 „ 1,750,000 „ 106,898,000 „ 61.08
1915 „ 1,835,000 „ 88,642,000 „ 48.31

1914 „ 1,682,000 „ 85,562,000 „ 50.87
1913 „ 1,605,590 „ 79,003,000 „ 49.21

Bei der Beurteilung der Zahlen, für die mit Absicht noch das

letzte Vorkriegsjahr 1913 hinzugezogen worden ist, muß zwischen
der Menge und dem Wert der zur Ausfuhr gebrachten Ware deut-
lieh ausgeschieden werden, indem die erstere allein über die Tat-
sächlichen Produktions- und Ausfuhrmöglichkeiten Aufschluß gibt,
der Wert jedoch zum größten Teil von äußeren Umständen, wie
der Höhe der Rohseidenpreise, der Farblöhne, den Teuerungszu-
lagen usw. abhängig ist. Von diesem Gesichtspunkte aus wird
man dem abgelaufenen Jahre, soweit sich dieses auf Grund der
ersten neun Monate überblicken läßt, keine gute Note erteilen. Die
Ausfuhr ist gegenüber der entsprechenden Ziffer des Friedensjahres
1913 um rund 180,000 kg, oder mehr als 11 Prozent und den ersten

neun Monaten 1915 gegenüber sogar um 411,000 kg oder 28 Prozent
zurückgegangen. Wäre es der schweizerischen SeidenstoffWeberei

möglich gewesen, ihre Ausfuhr auf gleicher Höhe wie 1915 zu
halten, so hätte sich, bei Zugrundelegung des Durchschnittspreises
des Jahres 1917, eine Ausfuhrsumme von nicht weniger als 153,8
Millionen Franken ergeben, gegen 119,4 Millionen Franken. Der
auch dem Vorjahr gegenüber starke Rückgang findet seine Erkiä-
rung hauptsächlich in der Kontingentierung der Ausfuhr nach den
Zentralmächten und England, in der Einschränkung des Absatzes
der erheblich ins Gewicht fallenden halbseidenen Gewebe und in
den Einfuhrsperren Oesterreich-Ungarns und Frankreichs; endlich

mag auch der starke einheimische Verbrauch einen Teil der sonst
für das Ausland bestimmten Ware aufgenommen haben.

Dem Werte nach hat die Ausfuhr den drei ersten Quartalen
des Friedensjahres 1913 gegenüber um rund 40 Millionen Franken
oder 50 Prozent zugenommen und die Preissteigerung ist eine so

starke, daß trotz des Gewichtsausfalles von 18 Prozent dem glei-
chen Zeitraum des Vorjahres gegenüber, die Ausfuhrsumme eine

um 12 Prozent größere ist. Der statistische Durchschnittswert von
Fr. 83.79 per kg (für das dritte Quartal 1917 von Fr. 88.19) ist
übrigens niedriger als im allgemeinen angenommen wird.

Als Abnehmer schweizerischer Seidenstoffe steht Deutsch-
land mit 46,5 Millionen Franken weitaus an erster Stelle. Eng-
land folgt mit 18,5 Millionen Franken in weitem Abstand. Als
außerordentlich aufnahmefähig haben sich die skandinavischen
Staaten und Holland erwiesen, während der Absatz nach Canada,
den Vereinigten Staaten und Oesterreich-Ungarn gegen früher stark
zurückgegangen ist.

Die Ausfuhr von ganz- und halbseidenen Cachen.ez und
Tüchern wird mit 6,900 kg im Wert von 605,000 Franken aus-

gewiesen, gegen 134,000 kg und 865,000 Franken in den drei ersten
Vierteljahren 1916.

Befriedigende Verhältnisse hat die Ausfuhr von Seidenbeutel-
tuch zu verzeichnen mit 33,500 kg, im Wert von 7,6 Millionen Fr.

Die entsprechenden Zahlen des Vorjahres lauten 32,100 kg und 5,8
Millionen Franken. Es hat also auch bei diesem Artikel, der für
das dritte Quartal 1917 einen Durchschnittspreis von nicht weniger
als 242 Franken per kg aufweist, eine bedeutende Wertsteigerung
stattgefunden.

In ungünstiger Weise hat sich die Ausfuhr von ganz- und
halbseidenen Bändern entwickelt. Die Zahlen sind folgende:

Januar-September Mittelwert pro kg
1917 kg 530,500 Fr. 43,868,000 Fr. 82.69
1916 » 825,200 „ 54,969,000 „ 66.61
1915 „ 748,200 „ '45,548,000 „ 60.87
1914 „ 557,100 „ 36,754,000 65.98
1913 „ 533,500 „ 32,232,000 „ 60.42

' Die in den Kriegsjahren 1915 und 1916 außerordentlich gestei-
gerte Ausfuhr, ist auf die Friedenszahlen zurückgegangen und es

weist namentlich das dritte Quartal mit einer Ausfuhrmenge von
nur 125,300 kg (gegen 254,300 kg in den neun ersten Monaten 1916)
schlechte Verhältnisse aus. Als Abnehmer von schweizerischen
Seidenbändern behauptet England mit 26,2 Millionen Franken
seinen ersten Platz, wie denn auch die Basler Bandweberei in
England viel weniger mit der bevorzugten Konkurrenz der Entente-
Staaten Frankreich und Italien zu rechnen hat, als die Züricher
Seidenstoffweberei und eine Hemmung ihres Absatzes nur infolge
des gänzlich ungenügenden englischen Einfuhrkontingentes ein-

getreten ist.
Einfuhr.

Mußte noch für das Jahr 1916 ein Anwachsen der Einfuhr
ausländischer Seidenwaren in die Schweiz festgestellt werden, so
haben sich in diesem Jahr die Verhältnisse geändert, indem nament-
lieh die Bezüge aus Deutschland aufgehört haben.

Für ganz- und halbseidene Stückware stellte sich die
Einfuhr wie folgt:
Januar-September Mittelwert pro kg

1917 kg 98,100 Fr. 6,703,000 Fr. 68.33

1916 „ 222,000 „ 11,435,000 „ 51.51-

1915 „ 207,900 „ 10,343,000 „ 49.75
1914 „ 167,500 „ 8,337,000 „ 49.77
1913 „ 180,200 „ 8,460,000 „ 46.95

Die Einfuhr wird fast gänzlich von Frankreich bestritten, das

der Schweiz Seidengewebe für 4,6 Millionen Franken geliefert und
im gleichen Zeitraum schweizerische Seidenstoffe für nur 2,1 Mil-
lionen Franken bezogen hat. Das gleiche Mißverhältnis liegt bei
Italien vor, das der Schweiz Seidengewebe für 0,9 Millionen Fr.
verkauft, gleichartige Ware aus der Schweiz jedoch für nur 0,2
Millionen Franken erhalten hat. Bemerkenswert ist der für die aus-
ländische Ware ausgewiesene verhältnismäßig niedrigere statistische
Durchschnittswert.

Ganz- und halbseidene Gachenez und Tücher sind in den
ersten drei Quartalen 1917 für 56,0OJ Franken in die Schweiz ge-
langt, gegen 79,000 Franken im entsprechenden Zeitraum des Vor-
jahres.

Für ganz-und halbseidene Bänder werden folgende Einfuhr-
zahlen ausgewiesen:

Januar-September Mittelwert pro kg
1917 kg 22,700 Fr. 1,335,000 Fr. 59.75
1916 „ 97,800 „ 5,838,000 „ 59,69
1913 „ 48,400 „ 1,862,000 „ 38.47

Als Lieferanten kommen ausschließlich Frankreich (0,9 Mil-
lionen Franken) und Deutschland (0,5 Millionen Franken) in Frage.
Die Einfuhr aus Deutschland hat nunmehr fast gänzlich aufgehört.
Auch bei den Bändern steht der statistische Durchschnittswert der
eingeführten Ware erheblich unter dem für die Ausfuhr festgestellten
Mitteipreis.

Ausstellungswesen.

Schweizer Mustermesse. Dem Regional-Komitee von St. Gallen
ist nun auch der Kanton Appenzell A.-Rh. beigetreten. Die dort-
seitige Kantonsregierung läßt sich durch Herrn Reg.-Rat Eugster-
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